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Fousfuhrlicher Vericht
Von derPatalen Attaque
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Schweden Majeſtat
Und

Der ſchleunigen

RETIRADEWer Wchwediſchen Rrmee
aus Morwegen.
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A, Des Magiſtrats in Friedrichsſtadt
Sgehaltenen Journals, ſo Sr. Ercellentz dem

2

Herrn Stadthalter Kragh in Chriſtiania zu
8 E geſandt worden.

JJeſes Journal iſt den 9. Decembr. i718. angefangen

GSsvn
n wvorden da die Schweden erſtlich ſich vor ſelbiger
iJ Feſtung haben ſehen laſſen worauff was ferner tag
D lich paßiret iſt mit vielen Particularitaten gemeldet

die Schantze Guldenlow haben attaquiret und wie ſich ſelbige
tapffer defendiret endlich aber dieſe Schantze nach einer ausge
ſtandenen Belagerung von bey nahe 4. Wochen ſich denen Schwe

den hat ergeben muſſen wobey ſich der Konig von Schiveden in
hoher Perſon Zag und Nacht in den Approchen aufgehatten hat.

Nachdem den iiten Decembr. um Mitternacht zu Folge der
von dem Commendanten zu Friedrichshall gegebenen Ordre und
gemachten Veranſtaltung dieſelbige Nacht hindurch, als es ſehr

hitzig daher gegangen ſo wohl auff denen Batterien Leuchten ans—
gehan



gehanget, als auch Pech-Krantze nach des Feindes Arbeitern in
ihren Approchen um ſelbige beſſer ſehen zu konnen geworffen wor
den machten die Muſquetier aus der Contrecharpe auff des Fein
des Arbeiter ein unaufhorliches Feuer welche, unſere Arbeit dem
Konig von Schweden etiwas ſeltſam furkame und der ſich deswe
gen nach Auſſage der Deſerteurs] die Gedancken gemachet daß
die Unſrigen einen Ausfall zu thun intentioniret waren welcher
halben er ſich reſolvirte ſeine Hutte ſo er hinter Gutdenloiw hat
te zu verlaſſen um ſeine Leute ſelbſten zur Reſiſtentze zu animiren
und zu commandiren, wie aber Se. Majeſt. in die Approchen ge
kommen und die Contenantze der Unſrigen in Augenſchein neh—
men wollen hat es dem aroſſen GOtt gefallen daß Se. Majeſt.
an der lincken Seite im Kopffe mit einer Cartetſchen-Kugel getrof—
fen worden welcher Schuß auf der rechten Seite des Kinnes
in der Schulter die Lange durch den Arm beym Ellenbogen wie
der heraus gegangen; worauf gleich in denen Approchen alles
gans ſtille, auch die gantze Nacht und den folgenden Tag darauff
weiter nichts gehoret ward.

Amiz. wurden wir durch dieſe uns unbegreiffliche geſchwin
de Aufhorung der Feinde Arbeit in die gröſſeſte Verwunderung
geſetzet indeſſen ſpahrete man keine Muhe den Feind mit Vomben
und Kugeln zu begrüſſen; Des Abends arrivirte ein Deſerteur
und berichtete die Urſache der ſo geſchwinden Veranderung nem
lich daß der Konig von Schweden vorgemeldter maſſen todt ware.

Den 13. kamen noch mehr andere Deſerteurs an welche alle
darinnen uberein ſtimmeten daß der Konig von Schweden todt
ware wiewohl ſich die hohen Officiers groſſe Muhe gaben ſolches
zucachiren, nichts deſtoweniger hatte ſich ſolches bereits uber die
gantze Schwediſche Armee ausgebreitet. Ein Tambour ſo bey
dem Haupt-Quartier die Wache gehabt berichtete, welchergeſtalt

die Konigl. Leiche hinweg gebracht worden, nemlich auff einer
TragBohre von 4. Pferden getragen, worauf der Leib gelegen
woruber Bugels gemachet und mit einer Decken behangen gewe
ſen und aijo biß Fuirenarv getragen worden woſelbſt man die
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Leiche in eines von denen dort liegenden Fahrzeugen geleget und
damit nach denen Schwediſchen Grantzen abaefahren. Der Ge
neral Reinſchild ware nebſt dem Hertzog von Hollſtein der Konigl.
Leiche gefolget und ſey dieſer Todes-Fall nach Auſſage der Deſer
teurs den i1. Decembr. geſchehen. Worauff die Feinde wegen
ihres groſſen Verluſts, biß den ioten, Tag und Racht unaufhor
lich ſich bemuheten aus dem Lande wieder hinweg zu marchiren,
inſonderheit haben ſie viele Muhe gehabt ihre Artillerie ſo in al
en aus z9. Stucken von 24. 28. und 12. pfundigen und 6. Morſern
heſtanden fortzubringen welche aus Mangel der Artillerie—
Pferde, durch die Reiter-Pferde hat fortgebracht werden muſſen,

und von welchen der groſte Theil ſo ſehr abgemattet daß unser
Weges viele liegen bleiben muſſen; Hernach wurden die Krancken
ubergefuhret und der Reſt der Armee poußirte den Ruckmarch
aus dem Lande Tag und Nacht; Die Feinde haben unter andern
auch eine ſehr groſſe Menge Hacken Spaden und Sand Sacte
zuruck gelaſſen und iſt alfo unſer geliebtes Vaterland von dieſem
ſo machtigen Feinde, den 2oſten Oecembr. gantzlich befreyet wor
den welcher uns viel Boſes zugedacht ſo ihn aber ſelbſt getroffen
denn es ſind wie die Deſerteurs einhellig berichten biß daher be
reits bey 4000. Maun vom Feinde theiis erſchoſſen worden
theils durch Hunger crepiret. Der Nahme des HErrn ſey gelo
bet der es ſolchergeſtalt gemacht hat daß nun bereits 4. mahi das
Symbolum unſere Stadt Emanuel wahr befunden denn GOtt
iſt ſelbſten recht wunderbarlich und herrlich mit uns geweſen.

Vorgemeldte des Magiſtrats Relation ſo wohl wegen der Attaque
an ſich ſelbſt als des Konigs in Schweden Tobt haben 8. bis 9. Deſerteurs
gegen mir ſelbſt geſtanden wie dann auf meinem Schiffe über 2. Deſerteurs
ſo jetzo von Norwegen auff meinem Schiff ubergekommen ein Particulier
Ex mengehalten worden iſt welche eben daſſelbige mit vielen andern weit

laufftig ausgeſaget. Solches teſtire

P. Tiordenſchiold.
Orloge Schif Laland vor Ancker auf der Coppenhagner Rehde.

J 8.
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P. S. Jch habe aus des Hrn. VieeAdmiral Roſenpalms Schreiben

anden Hn. General-Major Arnholt/ in Chriſtianin den1z. hujus datiret
geieſen des Jnnhalts daß die Brannt-Wachter der Flotille von ihren Po
ſten zuruck gekommen waren und des Feindes ſchleunigen Ausmarch aus
Norwegen wie auch daß d eLeiche des Konigs von Schweden mit einer
Galley nach Stromſtadt transportirtt worden rapportiret haben.

Daß ich von odbeſchriebener Relation vollenkommene Nachricht und
Gewißheit habe daß ſich alles ſolchergeſtalt verhält teſtire

Kragh
Jhro Konigl. Maj. Stadthalter in Norwegen.

Schreiben aus Friedrichshall vom 14. Decembr. an
tinen Officier in Holſignor welcher daſſelbe an einen ſeiner

guten Freunde nach Lubeck wieder uberbrieffet.

Er groſſe GOtt welcher unſer aller Schutz hat uns Vor
Soo gefiern wieder alles Vermuthen von unſere Feinde gerettet
und den Konig von Schweden auuglucklich ſeyn laſſen daß derſelbe
in eigener hoher Perſon das Leben bey dieſer gegen uns gefaßten
Attaque, in denen Trencheen zwiſchen den il. undi2. Decembr.
des Nachts einbuſſen muſſen; Nachdem wir durch dieſen vigo—
reulen Konig ungemein zugeſetzt worden auch bereits z. Schan
Ben allſchon verlohren waren, muſten unſere Commandeurs alle
erſinnliche Force anwenden, den Feind auf das harteſte zu be—
gegnen dahero von allen Wercken mit Pech-Krantzen Feuer
Ballen und continuirlichen Cartetſch-Schuſſen ihn in ſteten Al
larm hielten biß es gegen 10. Uhr in der Nacht in den Schwedi
ſchen Approchen an theils Orten ſo helle, daß wir hin undwieder
gar eigentlich ihre Unternehmungen ſehen konten hierauf geſcha
he nun unſer Seits die groſte Canonade nachdem an alle Wercker
aufdenen Batterien die Ordre gegeben war, eine Stunde mit aller
Macht zu feuern dabey mit denen Pech-Krantzen zu continui ren
ſo wurde dabey aus dem Caſteel und der GlommerSchantzee au;
6o. Falconets mit Pfundigen Kugeln und 20. Howitzts mit Car

X3 telſchen



Serr ee Mrr

tetſchen beſtandig geſchoſſen welches bey denen Schweden eine
ſolche Furcht caulirte der Meynung es wurde ein generaler Aus
fall geſchehen ſonderlich da es nicht anders anzuſehen als wenn es
Feuer geregnet hatte. Der Feind hatte wegen des zu kurtz fal—
lenden Feuers, ſo hie und da bey unſern verlohrnen Schildwachten
brandte, ebenfalls einigen Vortheil indem er unſere Wachten,
wie auch die unter die Canons geſtellte Battallions ſehen konte
welches den Konig eben bewogen, ſelbſt in den Approchen zu com
mandiren um dadurch ſeine Soldaten zu encourgiren, da es denn
von beyden Seiten hitzig daher gieng wieder alles Vermuthen
aber ſtellten die Schweden gegen i1. Uhr auff 2. Batterien das
Canoniren ein erlvieſen ſich auch auff allen ihren Poſten nicht ſo
eyffrig mehr als zuvor welches unſern Commaundeurs ſehr Wun—
der nahm dennoch aber mit den ſchweren Canonen immer conti
nuirten biß nicht eine halbe Stunde darauf 2. Deſerteurs kamen
und uberbrachten, daß der Konig von Schweden todt geſchoſſen;
Es wolte aber der Herr General Graf von Sponeck dieſer allzu
güten Zeitung nicht ſofort Glauben geben ſondern hielte es vor
eine Schwediſche Fineſſe deßfalls ſelbige Uberlauffer einen Arreſt
halten muſten inzwiſchen aber von uns das Canoniren etwas ge—
mindert wurde. Nachdem aber Morgens gegen 4. Uhr ein ander
Uberlauffer daſſelbe confirmirte und folgends eine Weile darauf
ein Sergeant vom Schakiſchen Regiment, welchen die Schweden
gefangen gehabt und bey ſolcher confuſen Retiraide ihnen entwi
ſchet, ankam und dieſes alles confirmirte ſonderlich, wie Se. Kon.
Maj. von Schweden mit einer kleinen Kugel in der Nacht des
12. Dec. durch den Kopff erſchoſſen worden ſo wurden die obgedach
ten Uberlauffer ihres Arreſts entlaſſen. Dieſe groſſe Zeitung iſt
durch alle Deſerteurs einhellig confirmiret wie auch der Schwe
den ſchleuniger Abmarch aus Norwegen indem ſie ſich uber Hais
und Kopff aus dem Lande gepacket mit Hinterlaſſung vieler Ha
cken, Spaden SandSacke und anderer Bagage und in Erman
geiung der Pferde/ hat der Feind ſeine Artillerie ſo in allen aus zo.
Stucke nemlich 24. a 18. pfundige und i5. a 12. pfündige Canonen

beſtan
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beſtanden durch ſeine Cavallerie fortſchleppen laſſen muſſen nach
gehends hat man die Krancken ubertransportiret ſodann die gan
be Armee ſolchergeſtalt daß die Feinde gantzlich den 20. dieſes das

Reich geraumet, da denn unſere Gen. mit etlichen FeldStucken/
und 6. Regimentern Cavallerie ihnen biß an die Grantzen nachge
folgt. Dieſe ſchleunige Veranderung hat bey uns eine unbeſchreib
liche Freude verurſachet. Eben dieſe verſichern/ daß die Schwe
den aufs hochſte nicht mehr als i2000. Mann wieder heraus ge
bracht; der ubrige Reſt ware erſchoſſen/ crepirt erſoffen und deſer

tiret. Der Konig ware von 4. Pferden unter Begleitung einer
von denen anweſenden Printzen und Rheinſchild nach dem Swy
neſund gebracht von da aber auf einer feindlichen Galleere nach
Stromſtadt geſandt; dieſes Letztere wird durch des Vice-Admiral
Roſenpalms Brieff an den Obriſt Arnold confirmiret; Noch mehr
bekrafftigen dieſes 4. aus Schonen zu uns kommene Deſerteurs
ſo hoch conteſtiren daß dieſe Zeitung bereits durch gantz Schonen
ausgebreitet, und hatten die Einwohner in Malmo ſo bald es
eclatiret die letzt geſchlagene Kupffer-Thaler nicht mehr nehmen
wollen. Wie es dem General Ahrnfeld nun gehen wird ſo ſolche
groſſe Figur und Schrecken bey Drontheim verurſachet, wird die
Zeit lehren wenigſtens propheceyet man ihn nicht viel Gutes. Die
6ooo. allda geſtandene LandMilitz welche aus lauter angeſeſſe
nen Bauren beſtanden waren auf ſolcher erſchollenen ungluckli—
chen Zeitung aus einander gelauffen ein jeder nach den Seinigen;
Hier auf Seeland iſt die Freude ungemein wie ſich denn ein jeder
eines baldigen Friedens verſichert da man ſonderlich von Stock—
holm benachrichtet worden daß der Senat nur einen Frieden und
den zum Ruin des gantzen Reichs wahrenden Krieg, langſt gerne
ein Ende geſehen.

Ein anders aus Coppenhagen vom obigen dito.
Geſtern iſt der Herr Commandeur Tiordenſchiold mit ſeinen Krieges

Schiff Laland aus Norwegen und dieſen Nachmittag der Herr Capitain
Ployard und heute Abend der Herr General-Adjutant Mochting als
Exprſſe, von dannen gekommen mit der Confirmation von allem wos
oben berichttt.

Extract



4

„r
J

Deeio

Extract eines Briefes aus Colmar den 2zſten
Decembr. 1718.

nige verſiegelt und der Herr Graf von der Natt daſeibſten und der Herr
Geheimbde Rath Goritz in Stromſtadt arreſtiret worden und alle ihre
Schrifften verſiegelt. Es iſt nicht zu beſchreiben was vor eine groſſe Con

ſternation und Confuſion in Stockholm vorgehet und dorffte nun die Poſt
nach dem Reiche aufgehoben werden auch iſt nach allen Hafens die Ordre
ergangen daß kein Fahrzeug aus dem Reſche Schwedin mehr gehen darff.

Friedrichshall vom i. Decembr.
Nachdem der Konig in Schweden den 6. u.7. auf der Schantze Golden

low mit zwolff pfundigen Canonen zu canoniren angefangen und als keine
Hoffnung war ſolche zu mainteniren wurden die Canons vernagtlt. Wor
auf man Schwediſcher Seiten anfinge auf unſere Feſtung zu ſchieſſen wor
von aber die meiſten Kugeln uberhin giengen.

So bald den8. dito der Tag anbrach, wurde beyderſeits auf einandtr ca

noniret, und des Abends nach unterſchiedlichen kleinen Attaquen ſo der
Wacht habende Lieutenant mit ungefehr zo. Mann auf Guldenlow recht
tapffer ausgeſtanden welcher ſich mit dem Degen in der Fauſt ermeldter
Fortreſſe bemeiſtern wollen wurde ſelbiger endlich mit ziemlichen Verluſt
des Feindes occupiret.

Den 1r. Decembr. um Mitternacht da nach des Commendanten vor
hero gemachten Anſtalten ſowohl auf die Batterien leuchtende Kugeln aus
gehanget/ als auch FeuerKugeln nach des Feindes Arbeitern in die Appro
chen geworffen werden um ſelbige ſehen zu konnen in wahrender Zeit die
Mugßquetier aus ihrer Contreſcarpe auf des Feindes Arbeiter unaufhorlich
gebraucht worden. Wie nun der Konig in die Approchen kommen um ſelbi
ges unſer vorhabendes Deſſein in Augenſchein zu nehmen ſo hat es dem
groſſen GOTTgefallen daß derſelbe mit einer Kugel auf der lincken Seite
in ſeinen Kopff getroffen worden. Welcher Schuß nach der Deſerteurs
Auſſage auf der rechten Seite durch ſein Kinn und in die Schulter in die
Lange durch den Arm und bey dem Ellenbogen wieder heraus gegangen
worauf in den Approchen alles gantz ſtille worden und hat ſich die gantze
Schwediſche Armet mit groſſen Verluſt und Conſternation aus Norwe—
gien retiriret. Wodurch der barmhertzige GOtt vieler Menſchen

Untergang bewahtet.
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